
 

 

 

 

Gesetzesänderung ab 1. Oktober 2014 „Reverse Charge“ bei Metalllieferungen im 

Inland 

 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

 

der deutsche Gesetzgeber hat auf Lieferungen von Metallerzeugnissen (metallische 

Roherzeugnisse und Halbzeuge) im Inland zum 1. Oktober 2014 die Anwendung der 

„Umkehr der Umsatzsteuerschuldnerschaft“ (Reverse-Charge-Verfahren), beschlossen. 

 

Die Gegenstände, für deren Lieferung nunmehr der Leistungsempfänger die Steuer schuldet, 

sind in der Anlage 4 (siehe Folgeseite) zu § 13b Abs. 2 Nr. 11 und Abs. 5 UStG aufgelistet 

und anhand von Zolltarifnummern konkret bezeichnet. 

 

Ab dem 1. Oktober dürfen somit Rechnungen für Warenlieferungen, die in der genannten 

Anlage (Zolltarifnummer) aufgeführt sind, keine Umsatzsteuer enthalten. Die Rechnung 

muss eine Nettorechnung sein mit dem Hinweis „Steuerschuldnerschaft des 

Leistungsempfängers“  

 

Bitte beachten Sie obige gesetzliche Änderung bei der Rechnungstellung an Dürr.  

 

Update – 7.01.2015: 

Die Umkehr der Steuerschuldnerschaft beschränkt sich auf Lieferungen, deren Entgelt mind. 

5.000 EUR je wirtschaftlichem Vorgang überschreitet („Bagatellgrenze“). 

Der Katalog der betroffenen Metalle wurde ausgedünnt (aktuelle Anlage anbei) – u.a. Selen, 

Draht, Stangen, Profile, Folien, Platten, Bänder, Bleche und andere flachgewalzte 

Erzeugnisse aus Metallen sowie Eisen- und Stahlerzeugnisse wurden gestrichen. 

Die Nichtbeanstandungsregelung wurde bis 30. Juni 2015 verlängert. 

 

 

 

 

 



 

 


